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BVezugs Preis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Dierteljahr. Poſt

täglich zweimal. Gratis-Beilagent
I. Courfer (tägl. Feuilletondetl.), Ill. Unterhaltungsblatt( Sonntagsbeil.), Landwirthſch, Nirtheilungen.
tungsliſte Nr. 5259. Die ſche Zeitung erſcheint wochen weite Ausgabe

Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfg., auswärts
256 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 l Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 75 PfgAnzeigen Annahme bei der Exp inetion in Halle a/S. und bei allen bekannten Annon

Geschäktsstelle in Halle a/s. Ceipzigerstr, 87.
Teleppon Hr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebens!leben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 30. Dezember.

Eine beachtenswerthe Kundgebung über die Zolltarif
frage bringt das el. Sigen der Land wirthſchaft s-
kammer für die Provinz Schleſien. Dort heißt es am
Ende eines Rückblickes auf das Jahr 1902: „Der Eindruck,
den dieſe Faſſung des Geſetzes aif die deutſchen
gemacht hat, iſt heute wohl noch ſchwer mit Sicherheit feſt

eine Klarheit darüber werden uns erſt die Provinzial
erſammlungen und in Berlin die große Februar Verſammlung

des Bundes der Landwirthe bringen. Daß all die Männer,
die ſeit Jahren feſt auf dem Boden der Forderungen des
Bundes geſtanden und von dieſem Geſichtspunkte aus die
Regierungsvorlage mit deren zu allermeiſt unverbindlichen, ins
Ermeſſen der Regierung geſtellen Zollſätzen bekämpft haben,
weil ſie aus voller Ueberzeugung dieſe nicht für einen wirk
amen und genügenden Schutz der ums Daſein ringenden

tſchen haſt erachten daß dieſe in Zorn und
Trauer dabeiſtehen und dies Geſetz, um eine Redewendung
Bismarcks zu gebrauchen für ein Leichenbegängniß der
Landwirthſchaft, wenn u eines erſter Klaſſe, anſehen, iſt
ſelbſtverſtändlich, denn der Bund der Landwirthe war ſozuſagenauf den neuen Zolltarif begründet und ſeine Hauptarbeit hat

in der Vorbereitung zum wirkſamen Zollſchutz der Land
wirthſchaft beſtanden. Andererſeits iſt auch die
Zahl der Landwirthe nicht klein, die in
dem Zuſtandekommen des neuen Tarifs
übereinſtimmend mit den Anſichten desDeutſchen Landwirthſchaftsrathes einen
ganz bedeutenden und nicht zu verachtenden
Schutz ſehen, den man nicht in der Jagd nach
dem Beſſeren aufs Spiel ſetzen durfte. Wem
von beiden Parteien die Zukunft Recht geben wird, wer will
das heute entſcheiden Selbſt die Geſchichte kann da nicht einen
icheren Fingerzeig geben, ein Volk entwickelt ſich nicht wie dasg. ere. er am tiefſten müßte die deutſche Lande ihſcheft

es beklagen, wenn ſie unter dem Zwieſpalt im J Lager
leiden und der Kampf um ihre Erhaltung wie vor Begründungdes Bundes einer et nirten Muthloſigkeit Platz machen ſollte.
Dazu wirds hoffentüch nicht kommen, und in dieſer Hoffnung

ſehen wir getroſt dem neuen Jahr entgegen

Neues zum „Fall Krupp“ bringt der „General- Anz.
für Eſſen und Umgegend“, der Folgendes meldet:

„Zur Beſchaffung von Material im Fall Krupp hatte der Berliner„Vorwärts“ einen Der Gradnauer nach Capri geſchickt, der jedoch,

wie zu erwarten war, nichts Belaſtendes gegen Herrn F. A. Krupp
hat erfahren können. Noch vor Rückkehr des Herrn Gradnauer iſt auf
Grund des von ihm erſtatteten Berichts ein Beſchluß der ſozial-
demokratiſchen Fraktion gefaßt worden, daß die ganze Angelegenheit
als Privatſache des „Vorwärts“ z betrachten und
jede Verantwortung der Partei für dieſelbe abzulehnen ſei.
Auch ſolle von einer Agitation gegen den S 175 des Str.G.B. aus
zu dieſes Falles abgeſehen werden. Ferner ſolle, falls die Partei
im Reichstage oder in der Gerichtsverhandlung dazu provocirt werde,
eine dahinlautende Erklärung abgegeben werden. Ein hervorragender
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter hat in einer Unterredung über dieſe
Angelegenheit des „Vorwärts“ die Aeußerung gethan „Uns egal, die
Sache geht die Partei als ſolche nichts an.“ Gradnauer wußte auch
nach ſeiner Rückkehr von Capri keine Herrn Krupp belaſtende That
j zu berichten, die geeignet geweſen wären, eine Unterlage für die
ſchmählichen Verleumdungen des „Vorwärts“ zu bieten, obwohl ſich an
ihn viele Perſonen zur Abgabe von Ausſagen herandrängten, auf die
er jedoch wegen ihrer Unwahrheit verzichten mußte.“Wer die r im Allgemeinen und den „Vor-
wärts“ im Beſo n genauer kennt, wird ſich von vornherein
nicht haben täuſchen laſſen durch das übliche prahleriſche
Gerede, daß das Blatt zuvor genau informirt habe, bevor
es mit den ſchweren Anſchuldigungen gegen Krupp hervortrat.

on der Umſtand zeugte en dieſe angebliche genaue
t daß der „Vorwärts“, erſchreckt über die allgemeine

pörung, welche ſein ſchmähliches Vorgehen wachrief, und
die ſtrafrechtliche Verantwortung fürchtend, ſchleunigſt ſein
Redaktionsmitglied, den Reichstagsabgeordneten Gradnauer,
nach Capri ſandte, um das „Material“ erſt zu ſammeln.
Die Mittheilungen des Eſſener Blattes können nur dazu
dienen, aufs Neue das lebhafte Bedauern darüber wachzurufen,
daß die Staatsanwaltſchaft die Einſtellung des Verfahrens
gegen die Verleumder Krupps herbeigeführt hat.

Der Kaiſer machte Sonnabend Vormittag einen
Spaziergang und hörte um 12 Uhr den Vortrag des Kapitäns
v. Kroſigk vom Marine-Kabinet. Zur Frühſtückstafel waren
Botſchafter Graf Wedel und Geſandter Graf Pourtalèés mit
ihren Gemahlinnen und Jntendant Kammerherr v. Hülſen ge
laden. Zur Abendtafel waren Einladungen nicht ergangen.
Sonntag Morgen beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin mit
den PrinzenSöhnen und PrinzeſſinTochter den Gottesdienſtin den Kommuns. Zur Frühſtuckstafel waren geladen der

bisherige Polizeipräſident von Berlin, v. Windheim, der neu
ernannte Polizeipräſident v. Borries und Korvetten-Kapitän
Trummler MarineAttachs in Tokio. Am Abend

beide M ten der Kronprinz und
Eitel Friedrich und Adalbert

nach Berlin zur Beſichtigung des Weißen Saales.
verſammelte dann die zur Seſnanrs
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verſtorben Fürſt Münſter von Derneburg (28.

Dienstag, 30. Dezember 1902.
Perng und der See die Kabinetschefs bezw. deren Vertreter,

iniſter des Königl. Hauſes v. Wedel, die Staatsminiſter
v. Goßler, Dr. Studt, Budde, v. Tirpitz, ſowie zahlreiche

von der Akademie des Bauweſens, Bildhauer u. a.
dontag Morgen beſuchte der Kaiſer das Atelier des Profeſſors

Eberlein, hörke im Königl. Schloß die Vorträge des Stell
vertreters des Chefs des Civilkabinets Geh. Ober Regierungs
raths v. Valentini und des Staatsminiſters Budde und empfing
ferner den anhaltiſchen Staatsminiſter v. Dallwitz, ſowie den
neuernannten Regierungspräſidenten von arg v. Jarotzky.
Nachmittags ſprach der Kaiſer beim Reichskanzler Grafen
v. v vor, um ſich ſodann nach dem Neuen Palais zurück
zubegeben.

Das Krönungs- und Ordensfeſt wird im nächſten
Jahre am Sonntag, den 18. Januar, an welchem Tage dasſelbe
1701 durch König Friedrich J. geſtiftet wurde, gefeiert. Am
Freitag, den 16. Januar wird der Kaiſer an einer Anzahl
von Rittern des S Adlerordens die W vor
nehmen und ein Ordenskapitel abhalten. Der Schwarze
Adlerorden iſt im Jahre 1902 dreizehn Mal verliehen worden,
und zwar an den kommandirenden General des 18. Armee-
korps General der Jnfanterie und Generaladjutanten von
Lindequiſt, den kommandirenden General des 14. Armeekorps
General der Infanterie v. Bock und Polach, den Prinzen Maxi
milian von Baden, den General der Artillerie z. D. Edler von
der Planitz, den Schah Muzafferedin, den Staatsminiſter
v. Thielen, den ruſſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten Grafen von Lambsdorff, den ruſſiſchen Miniſter des
Kaiſerlichen Hauſes Baron Fredericks, den deutſchen Botſchafter
in Wien Grafen von Wedel, den italieniſchen Miniſter

Zanardelli, den ruſſiſchen Generalgouverneur in
arſchau von Tſchertkow, den kommandirenden General des

3. Armeekorps General der Jnfanterie v. Lignitz und den
Generalinſpekteur der Marine Admiral v. Koeſter.
Rittern des Schwarzen Adlerordens ſind im Lau ßz des

Don Francisco von Spanien, Jnfant Franz von Aſſi
(16. April), Fürſt Heinrich XXII. Reuß ä. L. (19. April),
Prinz Georg von Preußen (2. Mai), König Albert von Sachſen
(19. Juni) und Staatsminiſter Oberpräſident Dr. v. Goßler
(29. September).

Von einer zweiten Amerikafahrt des Prinzen Heinrich
gehen ſchon ſeit einiger Zeit Gerüchte um, die noch der Be-
ſtätigung bedürfen. Jetzt läßt ſich wiederum der „Hann. Cour.“
melden Wie verlautet, wird Prinz Heinrich von Preußen
wahrſcheinlich im Frühjahr 1904 den Vereinigten Staaten von
Amerika einen zweiten Beſuch abſtatten, die Ausſtellung von
St. Louis beſichtigen und als Vertreter des deutſchen
Kaiſers am 30. Mai 1904 der Enthüllung des
deutſchen Kriegerdenkmals in Philadelphia
beiwohnen, welches der Kaiſer den deutſchen Kriegervereinen
Nordamerikas zum Geſchenk gemacht hat, und das vom Berliner
Bildhauer Albert Wolff geſchaffen wird.

Perſonalnachrichten. Der Großherzog von Heſſen
iſt Sonntag Abend in Delhi im Hoflager des Vizekönigs ein
getroffen. Kronprinz Konſtantin von Griechenland
begiebt fich nach Canea und wird in einigen Tagen mit dem
Prinzen Georg nach Athen zurückkehren. Der deutſche Bot-
ſchafter Graf v. Wedel iſt in Wien eingetroffen und von Mit
gliedern der Votſchaft empfangen worden. Dem von Rom nach
Wien verſetzten baheriſchen Geſandten Freiherrn v. Tucher von
Simmelsdorf hat der Kaiſer den Kronenorden erſter Klaſſe
verliehen. Der neuernannte preußiſche Geſandte in München
Graf Pourtalès hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft übernommen.
Montag Vormittag ſtattete er dem baheriſchen Miniſterpräſidenten
Grafen TCrailsheim einen Beſuch ab.

Zum Neujahrsempfang beim Hofe werden der Präſident
des Reichstags Wirkl. Geh. Rath Graf Balleſtrem ſowie die
bisherigen Präſidenten des Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes
Fürſt zu Wied und v. Kröcher erſcheinen.

x Eine neue Hofcharge. Prinz Heinrich hat am Weihnachts
abend dem Kammerherrn Graf Hahn- Neuhaus die Be
ſtallungsurkunde überreicht, nach welcher derſelbe zum Schlo r
hauptmann von Kiel ernannt worden iſt. Mit dieſer Er
nennung iſt eine Hofcharge geſchaffen, und wie anzunehmen,
dauernd mit dem Königlichen Schloſſe zu Kiel verknüpft worden.
Graf Hahn-Neuhaus, der erſte Schloßhauptmann von Kiel, wurde
im Jahre 1888 vom Kaiſer Friedrich zum Kammerherrn und dienſt-
en Kavalier Jhrer K. H. der Frau Prinzeſſin Heinrich er
nannt.

x Der bisherige Präſident des Herrenhauſes Fürſt zu
Wied iſt von der ſchweren Erkrankung, die ihn lange heimgeſucht
und von der Ausübung ſeines Amtes ferngehalten halte, Bin
wieder hergeſtelltrüund wird im Falle ſeiner Wiederwah
wieder den Vorſitz im Herrenhauſe führen.

Jn der Regierung der Rheinprovinz ſtehen mannigfache
Veränderungen bevor. Der Regierungspräſident von Düſſel-
dorf, Herr v. Holleuffer, der ſeit Kurzem an Jnfluenza
erkrankt war, iſt Sonntag früh infolge von Herzlähmung ge
ſtorben. Der Oberpräſident der Rheinprovinz, Excellenz
Naſſe, beabſichtigt demnächſt von ſeinem Poſten zurückzu
treten als ſein Nachfolger wird der Vorſitzende der Landwirth
ſchaftskammer für die Rheinprovinz, Freiherr v. Schortenez-
Lieſer genannt. Ferner wird der in den Ruheſtand tretende
Landeshauptmann Dr. Klein in Düſſeldorf durch den Re

a Renvers Arnswalde erſetzt, an deſſen
telle ein höherer Beamter der Koblenzer Regierung tritt.

Beſtätigung. Regierungsrath Dr. Reicke iſt vom Kaiſer als
zweiter Bürgermeiſter von Berlin beſtätigt worden.

Von
Jahres
oönig

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
Telephon- Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
D

Der Militäretat iſt dem Bundesrathe zugegangen.
Amneſtie in Bayern. Wie ſeit Jahren, hat der Prinz

Regent auch diesmal anläßlich des Weihnachtsfeſtes eine Anzahl
von Gefangenen begnadigt. Die Vorſtände der Gefangenen
anſtalten, in denen die nunmehr begnadigten Sträflinge inhaftirt
waren, wurden am heiligen Abend ſofort nach Einlauf des Gnaden
aktes im Juſtizminiſterium telegraphiſch von der Verfügung des
Regenten in Kenntniß geſetzt, ſo daß die Begnadigten noch an dem
ſelben Tage die Anſtalt frei verlaſſen konnten.

er der nationalliberalen Partei angehörte. Petrenz ſteht im
77. Lebensjahre, trat 1848 in den Juſtizdienſt, war in Alt-Lands-
berg, Templin, Brandenburg a. H. als Richter thätig, wurde 1879
zum Landgerichtspräſidenten in Neu-Ruppin ernannt und ſtand
von 1884 bis 1900 an der Spitze des Landgerichts in Magdeburg.
Dr. v. Stockhauſen ſtand früher in hannoverſchen Dienſten, wurde
bei der Juſtizreorganiſation Landgerichtsdirektor in Hannover,
1885 Präſident bei dem Landgericht in Liegnitz, von wo er 1892
nach Kaſſel verſetzt wurde. Lindner bekleidete ſeit 1890 die Stelle
eines Landgerichtspräſidenten, zunächſt in Schneidemühl und ſeit
1896 in Halberſtadt.

e Politiſcher Prozeß. Das Hauptverfahren gegen Pro
feſſor Delbrück wegen Beleidigung des Vor-
ſitzenden des Deutſchen Oſtmarken- Vereins
iſt nunmehr nach der „Nationalztg.“ auf Beſchwerde des Privat
klägers durch Beſchluß des Landgerichts I eröffnet worden.

e Welfiſches. Der Widerſpruch in der Haltung des
Herzogs von Cumberland, der, wie wir kürzlich mel
deten, einmal in Berlin ſondiren läßt, auf welcher Baſis ein
Frieden mit Preußen zu ſchließen ſei, und daneben den bekannten
Brief an den Landgerichts- Präſidenten Dedekind ſchreibt, iſt jetzt
nach einem Berliner Blatte aufgeklärt. Es ſind nämlich die Führer
der hannoveriſchen welfiſchen Partei, die Herren von Reden, Hoden
berg, Klenke und Schele, in Gmunden geweſen, und ohne Zweifel
iſt es ihrem Einfluſſe gelungen, den Herzog umzuſtimmen und ihn
zum Schreiben des Briefes zu veranlaſſen. Beſonders ſchmeichel-
haft iſt dieſe Aufklärung für den Herzog nicht.

Dem preußiſchen Landtage werden. wie ein parla-
mentariſcher Berichterſtatter von gutunterrichteter Seite erfährt,
die Abkommen bezüglich der Verſtaatlichung mehrerer
Privateiſenbahnen, wie der Oſtpreußiſchen Südbahn,
Marienburg Mlawka, der Dortmund--Gronauer Bahn uſtw.,
zur Genehmigung vorgelegt werden. Mit einigen dieſer Bahnen
ſteht die Staatsregierung noch in Unterhandlungen. Die Ein-
bringung der Verſtaatlichungsgeſetze wird ſich aus dieſen Gründen
eine Weile verzögern.
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Venezuela.
Während man in Waſhington mit der baldigen Auf-

hebung der Kriegsblockade gegen Venezuela rechnet, iſt an
Berliner gut unterrichteten Stellen von einer derartigen Abſicht
erfreulicherweiſe noch nichts bekannt. zit Zeit wenigſtens
wird die Freigabe der venezolaniſchen Küſte nicht erwogen.
Von dem Fortgang der Verhandlungen über die Anrufung
des Haager Tribunals werde es, ſo heißt es, abhängen, ob die
Mächte g einer Rückgängigmachung der Blockade verſtehen
werden. eber die Verhältniſſe an Ort und Stelle iſt
folgendes Telegramm eingegangen

Caracas, 28. Dezember. Zu der Forderung der deutſchen
Regierung, daß Venezuela, bevor das Schiedsgericht angerufen
würde, den bereits klargeſtellten Theil des geſchuldeten Betrages
(1 700 000 Bolivares) bezahlen müſſe, wird von der amerikani-
ſchen ſowohl wie von den venezolaniſchen Behörden bemerkt, daß kein
Geld im Lande vorhanden ſei, um dieſe Zahlung zu leiſten. Die
gen deutſchen Geſchäftsleute ſind über das Verhalten der kaiſer-
ichen Regierung erfreut und hoffen, daß ſie auf ihrem Standpunkt

verharren werde. Ebenſo rechnen ſie auf die Einſetzung einer inter-
nationalen Finanzkontrolle. Sie ſind auch theilweiſe bereit, der
venezolaniſchen Regierung den von Deutſchland geforderten Betrag
vorzuſchießen, obwohl ſie wiſſen, daß Caſtro durchaus in der Lage iſt,
das Geld ſelbſt aufzutreiben. Die amerikaniſche Meldung, daß die
Blockade eine Kohlennoth herbeigeführt habe, trifft auf die deutſche
Bahn nicht zu, deren Vorräthe noch für 16 Jahre reichen. Eine
Beſchlagnahme der Zollhäuſer wäre erwünſcht. Die Kaufleute
beſtellen zwar die von ihnen gekauften Waaren wieder ab, jedoch
verſpricht man ſich, namentlich in den Kreiſen der deutſchen Groß-
händler, einen nützlichen moraliſchen Erfolg von dieſer Maßnahme.

Die Revolution macht weitere Fortſchritte, doch fehlt es ihren An
ängern vielfach an Munition. Das deutſche Schulſchiff „Char-
otte“ trifft morgen in La Guayra ein, um den Dr. Köhler, den

h nden Arzt der Frau von Pilgrim-Baltazzi, nach Caracas zu
ringen.

Eine Depeſche des „Reuterſchen Bureaus“ aus Curaçao
vom 27. d. Mts. hat bekanntlich gemeldet, es verlaute in gut
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noch guten Muthes und gefällt ſich Hrigeſept in d 7
et man aus La Victoria,

benachrichtigt, n gewiſſe Anſprüche deutſcher Unter-

ieniſche Kriegsdampfer „Carlo Alberto“ iſt jetzt
1000 Meilen von Table Head, aber er ſteht in telegraphiſcher
Verbindung mit der dortigen MarconiStation. Hoffentlich
bleibt Deutſchland energiſch und ſtandhaft bei ſeiner Forderung.

Weiter ſind folgende Telegramme mitzutheilen
Willemſtad, 29. Dezember. Hier iſt die Nachricht eingetroffen,

daß geſtern ein lebhaftes Gefecht zwiſchen 1200 Auf-
ſtändiſchen unter Riera und Regierungstruppen bei
Cauyarao in der Nähe von Coro ſtattgefunden habe. Näheres iſt noch
nicht bekannt. Die Aufſtändiſchen verfügten über Artillerie und hielten
ihre Stellung.

Willemſtad, 29. Dezember. Sechs Anhänger von Matos
ſind heute Morgen in der Richtung nach Cumarabo abgereiſt. Dies
wird als ein Anzeichen dafür angeſehen, daß der Aufſtand gegen
Caſtro noch immer im Gange iſt.

Ausland.
Marokko.

Jn Marokko wird die Lage immer ernſter, nachdem die
Truppen des Sultans kürzlich bei Taza im Kampfe gegen die
Aufſtändiſchen eine ſchwere Niederlage erlitten haben. Zum
beſſeren Verſtändniß der heutigen Vorgänge muß man etwas
weiter zurückgehen. Nach dem am 6. Juni 1894 erfolgten Tode
des Sultans Mulai Haſſan gelangte nicht der älteſte Sohn des
ſelben, der Thronerbe, ſondern ein jüngerer Sohn,
Mulai Abdul Aſis, zur und zwar durch eine Jntrigue
des Großkämmerers Si Achmed Ben Muſa, welcher den Tod
Mulai Haſſans zweimal 24 Stunden geheim gehalten und
während dieſer Zeit die Proklamation der 16jährigen Abdul
Aſis durchgeſetzt hatte aus Haß gegen deſſen r Bruder,

ulai Mohamed. Letzterer verzichtete aber nicht ohne Weiteres
auf ſeine Rechte. Er ſtellte ſich an die Spitze einer aufBewegung, wurde aber beſiegt und ſHneche ſeit

em im Kerker von Mekines. Das hinderte aber nicht alle Un
n um den Namen des legitimen Thronerben zu
chaaren. anz kürzlich brach unter den Berberſtämmen des
ordweſtens ein neuer z theils politiſchen, theils reli
öſen Charakters aus, d Haupturheber ein gewiſſer Omar
arhuni war. Omar Zarhuni, ein Mann von niederer
erkunft, der ſich überall herumgetrieben, halb ſang

alb Charlatan, hatte ß auf ſeinen vielen Reiſen durch
gewiſſe Taſchenſpielerkünſte und Magnetiſirungen den Ruf
eines Heiligen zu verſchaffen gewußt. Er gewann großen An
hang, indem er ſich dann als Verkünder des Mahdi ausgab,
und re die Aufſtändiſchen r nach Fes zu führen,

um in der dortigen Moſchee den Mahdi heraufzubeſchwören.
Gleichzeitig benutzte er den Umſtand, daß er dem eingekerkerten
Thronerben Mulai Mohamed frappant ähnlich ſieht, um der gläu
bigen Menge gegenüber nicht nur als Prophet, ſondern auch als
Prätendent aufzutreten. Seinen S OmarZarhuni hat
er abgelegt, er nennt ſich jetzt „Bu Hamara“ („Vater der Eſelin“),
nach der weißen Eſelin, auf der er mit Vorliebe einherreitet.
Bu Hamara hatte Anfangs kein Glück; die unter ſeiner Führung
tehenden Aufſtändiſchen wurden am 3. November von einem der

rüder des Sultans, Mulai el Kebir, geſchlagen, und Bu Hamara
flüchtete ſich zum Stamme der Chiatas. Dieſe beſiegten aber am
29. November in einem tiger Kampfe die Truppen des
Sultans, wodurch der Aufſtand ſchnell an Ausdehnung
gewann. Bu amara hielt in Taza, dem t des Aufſtandes,
regelrechten Hof und nahm zweimal mit den Truppen des
Sultans den r auf. ach der erſten Schlacht ſah
ch Sultan Abdul Aſis gezwungen, ſeine Reiſe von Fes nach
abat auf der Mitte des Weges abzubrechen und nach Fes

zurückzukehren. Nachdem er hierauf Verſtärkungen an ſich
ezogen, verſuchte er, die Stadt Taza einzunehmen, wurde

mit ſtarken Verluſten zurückgeſchlagen. Von ver-
chiedenen Seiten wird behauptet, daß die Niederlage,
welche die Truppen des Sultans erlitten, eine geradezuv nichtende geweſen ſei. Nach einer heute vorliegenden Depeſche

de: Agence Havas aus Tanger verſichern jedoch die marokkaniſchen
Be )örden, daß dieſe Meldungen übertrieben ſind. Richtig ſei,
daß ein Theil der Truppen desſelben ſich dem Führer der Auf
ſtandiſchen Bu Hamara angeſchloſſen habe, durch welchen die
dem Sultan treuen Truppen bis nach Je zurückgetrieben
worden ſeien. Andererſeits wird aus Madrid gemeldet, daß
nach einer Depeſche des „Jmparcial“ aus Tanger die Verluſte,
welche die Truppen des Sultans bei dem letzten Zuſammenſtoß
mit den Aufſtändiſchen erlitten, 2000 Todte und Verwundete
betragen ſollen.

Auch aus folgendem Telegramm geht hervor, daß die
Niederlage des Sultans eine ſehr ſchwere geweſen ſein muß
und daß er ſich in einer äußerſt bedenklichen Lage befindet

London, 29. Dezember. Ein Korreſpondent der „Times“,
der zu Pferde die erſte Nachricht von der Niederlage des Sultans
nach Tanger brachte, telegraphirt: Die Stadt Fes iſt wegen
ihrer Lage, dem völligen Mangel an Vorräthen und dem baufälligen
Zuſtand ihrer Mauern für länger als einige Tage nicht zu
halten. Die Einwohnerſchaft der Stadt wird nur ſo lange
loyal bleiben, als der Sultan ſie ſchützen, ſie ernähren kann. Eine
Belagerung von wenigen Tagen bedeutet Hungersnoth. Die
Straße von Fes iſt für jetzt offen und ſicher, aber 9as
Preſtige des Prätendenten wird eine mächtige
Förderung erfahren. Die jetzt noch lohyalen Stämme
werden ſich ſeiner Sache zuwenden. Wenn der Sultan entkommt
oder die Stadt Fes zu halten vermag, ſo wird ihn der Süden
unterſtützen, in welchem Fall ein Bürgerkrieg unvermeidlich iſt.
Thatſächlich iſt die ganze Armee geſchlagen, da
in Fes nur verhältnißmäßig wenig Truppen zurückgelaſſen wor
den ſind.

Natürlich ſind angeſichts dieſer Ereigniſſe internationale gerwid kungen nicht ausgeſchloſſen, denn
wenn es Bu Hamara gelingt, einen Umſturz herbeizuführen,
werden die an der marokkaniſchen Frage nächſt betheiligten
Mächte eingreifen. Jn Spanien werden in dieſer Hinſicht ſchon
Schritte gethan, wie aus folgendem Telegramm hervorgeht:

Madrid, 29. Dez. Der König berief den Kriegs und
den Marinemin'ſter, um mit ihnen die marokkaniſche Frage zu be-
rathen. Der Kabinetsrath iſt für morgen einberufen. Die Re
gierung beſchloß, Truppen in Malaga, Cadiz und Algeſirags auf
zuſtellen, die bereit wären, auf die erſte Benachrichtigung hin die

Garniſon von Ceuta und Melilla zu verſtärken, und den Kreuzer
e Jſabella“ zum Schutze der ſpaniſchen Unterthanen ab
zuſenden.

Miniſterpräſident Silvela erklärke in einer Unterredung, der
Miniſter des Auswärtigen in Tanger halte die Lage nicht für ver
zweifelt; denn die Niederlage der Truppen des Sultans ſei die
Folge einer Ueberraſchung, nicht einer ernſtlichen Schlacht.

London, 29. Dez. Ein Telegramm aus Tanger vom
28. Dezember beſagt: Jnfolge der unſicheren Lage ſind die Miſſions-
frauen von Fez und Tetuan nach Tanger abgereiſt.

Tanger, 29. Dez. Meldung des Reuter'ſchen Buregus.
Wie verlautet, hat ſich der Sultan mit aller verfügbaren Artillerie
und Munition in Fez in ſeinen Palaſt zurückgezogen, der aus Be
ſorgniß vor einem Angriff der Aufſtändiſchen auf die Stadt ſtark
verbarrikadirt worden ſei.

OeſterreichUngarn.
Der Ausgleich.

Nach mehrfachen Budapeſter Blättermeldungen ſtehen die Chancen

des Ausgleiches ſchlecht, da Miniſterpräſident von Körber
noch immer ſeine Verſchleppungstaktik befolge. Der Szell ſehr nahe
ſtehende Magyar Hirlap greift deshalb Körber heftig an, der
wegen der inneren Politik Oeſterreichs die Verhandlung verſchleppe,
um, wenn, was ſehr wahrſcheinlich ſei, die Verſtändigungs-

aktion r den Deutſchen und Tſchechen mißlinge, den
Ausgleich als Vorwand für die dann unbedingt nöthige Demiſſion
des öſterreichiſchen Kabinets vorſchieben zu können. Wie die „N. Fr.
Pr.“ meldet, nimmt man in politiſchen Kreiſen an, daß ſowohl
Miniſterpräſident v. Körber wie Miniſterpräſident v. Szell ihre
Entlaſſung dem Kaiſer überreichen werden jedoch gelte es für wahr
ſcheinlich, daß der Kaiſer beide Demiſſionsgeſuche ſofort ablehnen werde.

Die Regierung hat die deutſchtſchechiſche Verſtändigungs- Konferenz
auf den 3. Januar n. Js. einberufen.

Jtalien.
Kündigung des Handels- und Schifffahrtsvertrages

mit OeſterreichUngarn.
Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende Note Der öſter

reichiſch ungariſche Botſchafter hat im Auftrage ſeiner Regierung durch
eine amtliche Note den Handels und Schifffahrtsvertrag zwiſchen
OeſterreichUngarn und Jtalien gekündigt, ſodaß dieſer Vertrag mit
dem 31. Dezember 1903 außer Kraft tritt. Die Kündigung wird aus-
drücklich damit begründet, daß es OeſterreichUngarn auch aus inter
nationalen Erwägungen unmöglich ſei, die Weinzollklauſel über den
31. Dezember 1903 hinaus in Kraft zu belaſſen.

Großbritannien.

Die Buren und der Mullah.
Das Buren-Kontingent für den Kampf gegen den toklen

Mullah in Somaliland, wozu ſich eine große Anzahl Buren
freiwillig gemeldet hatten, iſt, wie das Kriegsminiſterium mittheilt,
100 Mann ſtark: Eine Abtheilung berittener engliſcher Jnſanterie geht
zur Theilnahme an dem Feldzuge von Jndien nach Somaliland ab.
Die vorbereitenden Schritte zwecks Kooperation der britiſchen Truppen
mit den Streitkräften des Negus Menelik von Abeſſinien ſind abgeſchloſſen.

Perſien.

Finanzreform. Straßenbau.
Die perſiſche Regierung hat, wie ein Petersburger Telegramm der

„Köln. Zig.“ meldet endgiltig beſchloſſen, eine Reform des
Staatsfinanzweſens unter Mitwirkung belgiſcher Fachlente
durchzuführen. Schon 30 Belgier ſind in Teheran eingetroffen die
Verwaltung der Finanzen wird nunmehr vollſtändig unter deren Auf-
ſicht vor ſich gehen. Dieſer Beſchluß erfolgte wegen der Untanuglichkeit
des veralteten Finanzſyſtems, das große Verwickelungen in den Ab
rechnungen und Schwierigkeiten bei der Aufſicht mit ſich brachte.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Tabris: Die Aufmerkſamkeit der
hieſigen handeltreibenden Bevölkerung wird durch den Bau einer
neuen Straße von Tabris nach. Kaſwin vollſtändig in Anſpruch
genommen. Die Konzeſſion iſt der ruſſiſchen Bank in Teheran
übertragen. Wenn die Straße gebaut ſein wird, kann die Ein-
fuhr engliſcher Waaren nach Aſerbaidſchan und Nordperſien
völlig unterbunden werden. Die dortigen Märkte werden all-
mählich ganz in die Hände der Ruſſen übergehen. Der hieſige
Generalgouverneur, der muthmaßliche Thronfolger von Perſien, hat
auf Anrathen ſeines ruſſiſchen Sprachlehrers eine höhere Schule
nach ruſſiſchem Muſter zu gründen beſchloſſen. Eine
Elementarſchule, in welcher jedoch auch ruſſiſch und franzöſiſch gelehrt
wird, wurde kürzlich mit 50 Schülern eröffnet. Der ruſſiſche Sprach
lehrer des Thronfolgers verſtand es, eine ausſchlaggebende Stellung
in allen Schul und Erziehungs- Angelegenheiten zu erringen. Er hat
alle ſonſtigen fremden Lehrer aus Tabris verdrängt.

Ching.

Poſtdienſt.
„Standard“ meldet aus Shanghai Yuanſchikai hat einen von

der Regierung gutgeheißenen Plan entworfen zur Errichtung eines
Verkehrsdepartements nach japaniſchem Muſter, das mit der Oberaufſicht
über den ganzen Poſtdienſt in China betraut werden ſoll. Am
Sonntag wurde in ſeierlicher Weiſe der Grundſtein zu dem neuen
deutſchen Poſtamt in Shanghai gelegt.

Aus Nah und Fern,.
Zur Tragödie am ſächſiſchen Königshofe.

wird dem „N. Münch. Tagebl.“ noch berichtet
Ueber die Perſönlichkeit der Kronprinzeſſin von Sachſen, die

am hieſigen Hofe ſelbſtverſtändlich eine höchſt angeſehene Stellung
einnahm war ſie doch die einzige Dame, die als geweſene öſter
reichiſche Erzherzogin mit der Anrede kaiſerliche Hoheit“ ange
ſprochen wurde ſei aus dieſen Mittheilungen Folgendes er-
wähnt: Sie hatte in Salzburg am großherzoglich toskaniſchen Hofe
eine überaus ungezwungene Erziehung genoſſen. Die Kron-
prinzeſſin ritt und fuhr, oft nur in Begleitung ihrer Geſchwiſter
und einer Kalvakade von Offizieren in die Umgebung von Salz-
burg. Sie war von überaus heiterem, leutſeligem, fröhlichem
Weſen, allerdings ohne die Grenzen der ihrem Stande angemeſſenen
Unnahbarkeit und Vornehmheit zu überſchreiten. Als ſie in das
Dresdener Königsſchloß einzog, blieb ſie ſich in ihrem Weſen gleich,
und wenn ihre Perſönlichkeit damals nicht ſo ſehr in den Vorder-
grund trat, ſo unterſchied ſie ſich von den anderen Prinzeſſinnen
des Hauſes doch durch ihr vives Temperament, durch eine gewiſſe
Koketterie und ein freies Weſen, das ſie trotz aller, wenn auch
freundſchaftlichen Ermahnungen von hierzu berufenen Perfönlich-
keiten nicht ablegen wollte. Sie galt nämlich als ſogenannter
„Dickkopf“, der ſeinen Willen ohne Rückſicht durchſetzen wollte.
Man weiß, daß außer ihrer Oberhofmeiſterin ſelbſt die Königin
ihr wiederholt in mütterlicher Weiſe Ermahnungen ertheilte, die
ſie zu befolgen verſprach. Jm nächſten Moment ſchüttelte ſie
lachend den Kopf und that doch, was ſie, wollte. Man nahm aber
im Ganzen ihre „Exzentrizitäten“, wie man es am Hofe nannte,
nicht krumm. Denn ſie brachte alles ſo nett und reizend vor, daß
man ihr nicht gram ſein konnte. So ſehr ſie an der Exkluſivität
ihrer Stellung feſthielt, ſo hochmüthig ſie zuweilen ſein konnte,
man vergaß alles dies, wenn ſie ihre Beſuche in ihr Kinderzimmer
führte und dort ihr Jüngſtes aus den Polſtern wickelte und wieder
einpackte, und ihre Söhnchen auf den Tiſch ſtellte, um ſie von allen
Seiten bewundern zu laſſen. Hier ſei erwähnt, daß Kronprinzeſſin
Luiſe bereits zum achten Male Mutterfreuden
entgegenſieht. Sie hat bekanntlich fünf Kinder, ein Kind
ſtarb und eines war todt geboren.

Daß der Kronprinz, deſſen Eltern oder der ſächſiſche Hof durch
ihr Vorgehen der Kronprinzeſſin gegenüber irgend eine Schuld an
dem unvwerföhnlichen Entſchluſſe der Prinzeſſin trügen, wird an
maßgebendſter Stelle entſchieden beſtritten. Hervorgehoben ſei:
Ein intimer oder öffentlicher GSklat hat vor dem
12. Dezember d. Js. in Dresden nicht ſtattgefunden. Jm

Aus Dresden

Hofſtaate wußte man, was zwiſchen der Kronprinzeſſin und dem
Sprachlehrer Giron vorging. Giron wurde auch am 1. Dezember
entlaſſen. Trotzdem war ein Bruch oder ein Konflikt zwiſchen
dem Kronprinzenpaare bis dahin nicht erfolgt; denn am De

ember, einem Tage, bevor die Kronprinzeſſin zum letzten Male
Dresdener Schloß verlaſſen ſollte, machte das Kronprinzen-

paar noch gemeinſam eine Wagenfahrt. Der Kronprinz unter-
nahm an c Tage nach mehrwöchentlichem Krankenlager ſeine
erſte Ausfahrt, und zwar begab er ſich, wie erwähnt, in Begleitung
ſeiner Gattin in das Militärhoſpital, wo er das gebrochene und
nunmehr geheilte Bein mit Röntgen- Strahlen durch
leuchten ließ. Damals noch ſagte die Kronprinzeſſin zu ihrem
Gatten, als er in den Wagen gehoben wurde: „Alterle, Du
haſt ja den Hut rJnzwiſchen fährt die ſächſi 4 e Preſſe, mit wenigen
Ausnahmen, fort, die Handlungsweiſe der Kronprinzeſſin und
ihre Beweggründe auf das Allerſchärfſte zu ver
urtheilen. Unwiderleglich iſt durch das Geſtändniß der
Flüchtigen feſtgeſtellt daß eine Pflichtvergeſſenheit
vorliegt aus dem ſächſiſchen Kirchengebet iſt der Name der
Kronprinzeſſin natürlich entfernt worden. Daß in Dresden
ſelbſt ſich noch zahlreiche Stimmen erheben, die Partei für die
Kronprinzeſſin ergreifen und die Schuld z „andere, ſehr nahe
tehende Perſonen“ ſchieben, iſt bei der großen Beliebtheit, deren
ie ſich erfreute, natürlich. Denn wie es Leute bei dener
as Rechtsbewußtſein ſo mangelhaft entwickelt iſt, daß ſie miteinem gewiſſen Bedauern hören daß ein Betrüger, der

Millionen ergaunert, doch gefaßt worden iſt, und ihn für
dumm ſchelten, daß er es nicht ſchlauer angefangen hat, um
der Polizei eine Naſe zu drehen, ſo giebt es ebenfalls auch eine
Maſſe Menſchen, deren ſittliches Empfinden ſo wenig gefeſtigt
iſt, daß es von einigen Mitgefühl erweckenden Nebenumſtänden
überwältigt wird und die Schwere einer ſittlichen Verfehlung

gar nicht begreift. 4Sehr zu Ungunſten der Prinzeſſin rig noch der Um
ſtand, daß man auch am des Großherzog s
von Toskanga weit entfernt davon iſt, die
H in Schutz zu nehmen. So wirddem „Fränkiſchen Courier“ von einer dem Hofe naheſtehenden
Perſönlichkeit mitgetheilt, König Georg ſowohl wie der Kron-
prinz hätten Alles gethan, um das Aeußerſte zu verhüten.
Jhnen ſei der Treubruch der Kronprinzeſſin längſt be
kannt geweſen, und acht Monate lang habe der be
klagenswerthe Gatte die Ueberzeugung mit ſich herumgetragen,
daß die Mutter ſeiner Kinder, die er aufs Jnnigſte liebte,
ihr Herz einem Anderen geſchenkt habe. Dann habe die
Kronprinzeſſin geſtanden, daß das zu er-
wartende Kind nicht das des Kronprinzen ſei;
auch die aufgefangene Korreſpondenz habe die Beweiſe dafür
erbracht. Jetzt ſei eine Verſöhnung nicht mehr möglich e
weſen, aber man habe auch jetzt noch aus Rückſicht auf ie
Stellung der Monarchie und die Kronprinzeſſin jeden Skandal
vermeiden und eine Scheinehe aufrecht erhalten wollen. Es war
zwiſchen dem Großherzog, dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
im Einverſtändniß mit dem Kaiſer von Oeſterreich ausgemacht
worden, daß die Kronprinzeſſin ſich nach erfolgter Entbindung
aus Geſundheitsrückſichten nach der Riviera zurückziehen und
die ganze Angelegenheit dann in dieſer oder jener Form ge
regelt werden ſolle. Daß die r an der Ab-
machung nicht feſthielt, ſei unter dem rucke Girons
eſchehen, der ihr mittheilte, man wolle ſie gleich derPripgeſſa von Coburg als irrſinnig erklären und

in einer Heil- Anſtalt unterbringen. Aus Furcht vor
dieſem Schickſal ſei ſie geboten wie ihr Briefwechſel aus
weiſe Giron ſei das Gegentheil eines Phantaſten, er
ſei ein eitler, mit dem Eindruck ſeiner körperlichen Vorzüge
bei den Frauen rechnender Mann, der es nicht zum erſten
Male verſtanden habe, h Frau ganz in ſeinen Bann zu
wingen und darin feſtzuhalten.Natirlich hat Monſieur Giron ſich auch ſchon ausfragen

laſſen. Nach dem rn „Petit Bleu“ hat er ſich
maß usgelaſſenfowennermeen e ſt er in entdeckte am 12. Nobember

zuerſt unſere engen Beziehungen und gab mir den Rath, jeden
Skandal zu vermeiden und ruhig abzureiſen. Falls irh mich
weigere, das zu thun, werde ſie den König benachrichtigen. Ich
theilte der Kronprinzeſſin dies mit, worauf ſie erklärte, ſie werde
mir folgen, und ich reiſte am 14. November ab. Die Kron
prinzeſſin fuhr am 9. Dezember nach Salzburg und von da nach
München, wo ſie mit ihrem Bruder, dem Erzherzog Leopold Ferdi-
nand, zuſammentraf, dem ſie vorher geſchrieben hatte. Dieſer
kehrte mit ihr nach Salzburg zurück. Dann drahtete mir der Erz
herzog nach Brüſſel, daß dieſer einwillige, mir zu einem Zuſammen
treffen mit ſeiner Schweſter behilflich zu ſein. Am 12. Dezember
packte der Erzherzog und die Kronvprinzeſſin ihre Wäſche und Ju
welen und verließen den Palaſt durch eine Seitentreppe. Um ihre
Spuren zu verwiſchen, gaben ſie Briefe an die Höfe von Dresden
und Wien zur Poſt. Am 19. Dezember hätten ſie der Oberhof
marſchall und die Oberhofmeiſterin mit Hilfe des Polizeiraths in
Zürich entdeckt; ſie ſetzten alle Hebel in Bewegung, zuletzt unter
Anwendungen von Drohungen, um die Kronprinzeſſin zur Rückkehr
nach Salzburg zu bewegen. Aber Alles vergeblich Auch die
deutſche Regierung hat den Verſuch gemacht, auf diplomatiſche
Wege einen Druck auf. die Schweiz auszuüben und dieſe zur Aus
lieferung der Kronprinzeſſin zu bewegen. Aber die Bundes
regierung hat ſich geweigert, dem ſtattzugeben. Giron ſprach den
Wunſch aus, daß ſein „Roman“ mit der Kronprinzeſſin nicht mit
der Liebesgeſchichte des Erzherzogs Leopold Ferdinand und des
Fräulein Adamowicz in denſelben Korb geworfen werde. Beide
Fälle hätten nicht das geringſte mit einander gemein.

Dieſe letzte Aeußerung trifft allerdings zu der franzöſiſche
Herr iſt ein Ehebrecher ſchlimmſter Sorte, während
nach dem, was man über die Vorgeſchichte der Angelegenheit
des Erzherzogs hört, dieſem Derartiges nicht zur Laſt gelegt
werden kann. Um ſich in die richtige Beleuchtung zu rücken,
erklärte der wackere Giron, daß er eigentlich von irgend einer
Seite her aus einer altfranzöſiſchen adeligen Familie ſtamme
Monſieur gefällt ſich weiter darin, dem Berichterſtatter aus

zu erzählen, was er und die Kronprinzeſſin Tag für
ag gethan, wie ſie ins Theater gegangen, Einkäufe gemacht,

einen Chriſtbaum gekauft haben u. ſ. w. Auch theilte er mit,
daß die Kronprinzeſſin immerfort an ihre Kinder denkt.

„Leopold Wölfling“ iſt inzwiſchen mit Wilhelmine
Adamowitſch in Montreux eingetroffen und im „Grand Hotel
Continental“ wrrü um dort vorläufig zu bleiben. uch
Erzherzog Leopold hat ſich ausfragen laſſen in der e
um einzugeſtehen, daß er wie ſeine Schweſter heute ſo gut wie
mittellos ſind. Wie jene ihre Brillanten, ſo verlor er ſeine
Jahresrente von vierzigtauſend Kronen. Kaiſer Franz Joſef
ſelbſt hat ihm eröffnet, daß er ihn erſtens aus der Liſte der
Ritter vom Goldenen Vließ geſtrichen und ſein Jahres
einkommen unterdrückt habe. er Erzherzog hat an ſeinen
Vater den Großherzog von Toskana, geſchrieben und
dieſen um Geld gebeten. Bekommt er das nicht, ſo will er

ch ſelbſt eine Lebensſtellung ſchaffen, und zwar als Schrift
teller oder bei der Handelsmarine. Dazu dürfte die Gelegen
heit ihm werden, denn ſein Vater iſt, wie jetzt aus Salzburg
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emeldet wird, ſchwer erkrankt und durch die erſchütternde
achricht von der Doppelflucht ſeiner beiden Kinder gebrochen,ſodaß ſein Zuſtand Ruyſi Beſorgniſſe einflößt. Der Groß-

herzog will von beiden nichts mehr wiſſen und ſoll am
wenigſten bereit ſein, die Flüchtigen mit Geldmitteln zu
unterſtützen. Erzherzog Leopold beſtreitet übrigens, nicht ohne
eine kleine Beimiſchung von Entrüſtung, daß ſeine Braut,

räulein Adamowitſch, niemals eine Sängerin oder Schau
pielern oder e Tänzerin oder irgend etwas dem ähnliches

geweſen ſei. an habe ſie mit ihrer Schweſter verwechſelt,
die der Bühne allerdings angehört. Wiener Blätter beweiſen
dagegen unwiderleglich, daß die Adamowitſch nacheinander
Madchen für Alles, Kaſſirerin in einem NachtCafé geweſen
ſei und ſpäter unter volizeilicher Kontrolle geſtanden hat.

Abſchied der preußiſchen Kadetten vom Zaren. Am Sonntag
fand im Offizierklub zu Ehren der zur Jubelfeier des Pagenkorps
nach Petersburg entſandten deutſchen Abordnung ein Jiprue
l dem auch der Großfürſt Konſtantin beiwohnte. Jm Verlaufe

esſelben brachte General von Schwartzkoppen einen Trinkſpruch
auf den Großfürſten Konſtantin als Chef des Pagenkorps aus, in
welchem er die Bedeutung des Feſtes und den herzlichen Empfangder deutſchen Abordnung dantend hervorhob. Gelegentlich der Ab

meldung der deutſchen Abordnung, die zur Jubelfeier des Pagen-
korps nach Petersburg entſandt war, ſchenkte der Kaiſer den vier

etten als Erinnerungszeichen goldene Cigaretten-Etuis mit
dem Reichsadler in Brillanten und richtete ſodann huldvolle Ab-
ſchiedsworte an General von Schwartzkoppen.

Ueber das Eintreffen der Familie Humbert in Paris wird noch
gemeldet: Auf dem Bahnſteige erwarteten Polizeibeamte, der Chef
und der Souschef der Sicherheitspolizei und der Subdirektor der
ſtädtiſchen Polizei, insgeſammt etwa 40 Beamte, den Zug. Der
ſelbe hielt eine ganz kurze Zeit an, während deren man den Wagen,
in dem ſich die Gefangenen befanden, abkoppelte. Die Jour-
naliſten, welche ſich im Zuge befanden, und Pariſer Bericht
erſtatter eilten ſofort auf den Wagen zu, aus dem die Gefangenen,
umgeben von einer neugierigen Menge, ſtiegen. Eva Humbert ver-
ließ zuerſt den Wagen; es folgte Thereſe Humbert; beide waren
ſchwarz gekleidet. Maria Daurignac, die als Dritte ausſtieg, war
Hor blaß und ſchien ganz außer Faſſung zu ſein. Nachdem auch

e Männer ausgeſtiegen waren, begaben ſich die Gefangenen zu
den bereitſtehenden Wagen; die Frauen fuhren mit dem Chef der
Sicherheitspolizei, die Männer mit dem Souschef. Die Wagen
fuhren unter Geleit von radfahrenden Poliziſten ſofort nach der
Conciergerie, woſelbſt ſie um 84 Uhr eintrafen. Wie ein letztes
Telegramm aus Paris vom 29. Dezember beſagt, iſt Eva Humbert
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Ein Raubmord wurde im Hafen von Hamburg am
283. d. Mts. begangen, aber erſt am 26. Dezember entdeckt. Am
23., Abends, verließ der Schiffer Franz Schmidt ſeinen im Saale-
Hafen liegenden Kahn Nr. 2823. Vald darauf kam ein bisher
unermittelter Menſch an Bord des Kahnes und machte ſich an der
Kommode des Schmidt zu ſchaffen. Hierbei muß ihn Schmidt
überraſcht haben; der Einbrecher iſt dann offenbar auf Schmidt
eingedrungen und hat ihn mit einem ſtumpfen Jnſtrument nieder-
geſchlagen. Der Mörder raubte ihm ſein Portemonnaie und aus
der Kommode 140--150 Mk. Entdeckt wurde das Verbrechen
durch einen anderen Schiffer, der mit ſeinem Kahn neben dem des
Schmidt lag. Er wollte bei dem ſtarken Wind umlegen und dazu
die Hülfe des Schmidt erbitten. Als er ſich zu Schmidt in die
Kajüte begab, lag dort der Unglückliche in ſeinem Blute. Von dem
Thäter fehlt jede Spur; auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung
von 500 Mk. ausgeſetzt. Der ermordete Schiffer Franz Schmidt
iſt am 23. Februar 1844 geboren. Hinter dem Mörder iſt ein
Steckbrief erlaſſen.

Unterſchleife in der Berliner Maſchinenbau-
Aktien- Geſellſchaft vormals L. Schwartzkopf ſind
jetzt entdeckt worden. Es geht dem „B. T.“ über die Defraudationen
von der Geſellſchaft folgende Mittheilung zu: Die Geſellſchaft
wurde kürzlich durch einen ungetreuen Expeditions-
beamten, welcher mit der Abfertigung der ein und aus-
gehenden Sendungen beauftragt war, mittelſt gefälſchter Fracht
briefe um einen Betrag von etwa dreißigtauſend Mark
geſchädigt. Der betreffende Beamte iſt alsbald der Staatsanwalt
ſchaft übergeben worden und befindet ſich zur Zeit in Unter
ſuchungshaft. Die Geſellſchaft bewahrt vorläufig über die
näheren Umſtände der Veruntreuungen uſw. Stillſchweigen.

Der Defrandant von der Nationalbank für Deutſchland,
Hehde, der, wie wir meldeten, als Vorſtand der Potsdamer
Filiale der Bank Summen in Höhe von über 95 000 Mk. ver
untreute, hat ſich anſcheinend ins Ausland geflüchtet.
Aus hinterlaſſenen Briefen an ſeine Frau uſw. geht hervor, daß
er die Abſicht hat, ſich im Ausland mit dem mitgenommenen Gelde,
das wohl nur eine geringe Summe darſtellt, eine neue Exiſtenz
zu gründen, um dann Frau und Kinder nachkommen zu laſſen. Jn
den Briefen ſpricht Heyde auch die Hoffnung aus, daß es ihm

lingen werde, ſpäter der Nationalbank die unterſchlagene
umme zu erſetzen. Schon ſeit Jahren ſei er ein unglücklicher

Mann, nun ſchlage das Waſſer über ſeinem Kopfe zuſammen und
er müſſe fliehen.

Der Urheber des Bombenauſchlags gegen die Peterskathedrale
in Genf iſt in Saint-Blaiſe bei Neuenburg verhaftet worden. Es iſt
ein geiſteskranker Jtaliener Namens Machetto. Er hat die That ein
geſtanden und erklärt, keine Mitſchuldigen gehabt zu haben.

Entgleiſung. Aus Arras wird gemeldet: Jn der Nähe des
Bahnhofs Saint Pol iſt ein Perſonenzug entgleiſt. Die Maſchine und
3 Wagen ſprangen aus den Schienen und ſtürzten um. Der Lokomotiv-
n iſt getödtet, 4 Reiſende ſind ſchwer, mehrere andere leicht verletzt
worden.

Erdbeben. Man meldet aus Askabad, 26. Dez. Das „Bureau
Reuter“ berichtet: „Bis die Erdſtöße aufhören, hat man die Eiſen-
bahnlinie Andijan-Fedtſchenko mit doppeltem Perſonal beſetzt.
Die Beamten haben die Aufgabe, die Riſſe, die ſich in der Bahn-
linie zeigen und die in Senkungen des Bodens ihr. Veranlaſſung
haben, zu überwachen. An der Station Andijan iſt ein neuer
Schienenſtrang für die Eiſenbahnwagen angelegt worden, die
Privatperſonen zur Unterkunft dienen. 200 Wagen ſind beſetzt.
Die Waaren und die Papiere befinden ſich augenblicklich noch in
dem Stationsgebäude, welches einzuſtürzen droht. Um den Ver-
luſt an Menſchenleben und Eigenthum feſtzuſtellen, ſind in der
Stadt Andijan Komitees aus Ruſſen und Eingeborenen aufgeſtellt
vorden, die Liſten anzufertigen haben, aus denen hervorgeht, was
die Leute an beweglichem Eigenthum und an Gut verloren haben,
und was der Werth der verlorenen Sachen iſt. Die Komitees
haben auch den Verluſt an Menſchenleben feſtzuſtellen. Jn Andijan
und Umgegend ſind 15000 Häuſer zerſtört. Die Eiſen
bahnverwaltung glaubt, bis zum ruſſiſchen Weihnachtsfeſt an den
Stationsgebäuden für die Einwohner, die aus dem Diſtrikt ge
flohen ſind und an der Bahnlinie entlang wandern, genügend
Baracken fertig geſtellt zu haben. Andijan iſt 400 Jahre
alt und auch früher durch Erdbeben heimgeſucht worden.Die Einwohner verlaſſen die Stadt nicht, weil e das Centrum
eines äußerſt ergiebigen Diſtriktes iſt, und die Ruſſen ſind durch
ihre Geſchäfte gebunden.“ Die Bemühungen zur Unterſtützung
der Nothleidenden im Ferghana- Gebiet dauern fort. Es iſt auch
bereits ein Thpus feſterer Gebäude ausgearbeitet worden. Der
Bau von Baracken geht ſchnell vorwärts, zumal das Wetter günſtig
iſt. Am 27. Dezember erfolgte wieder ein langandauernder hefti

r Erdſtoß, man fürchtet, das Erdbeben werde ebenſo lange
dauern wie in Kaſchgar. Der Paſſagierverkehr auf der Eiſenbahn
iſt bereits am 26. Dezember wieder aufgenommen worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Greiz, 29. Dezember. (Die „Landeszeitung) für das

Fürſtenthum Reuß ä. L.“, die mit dem Ableben des Fürſten
Heinrich XXII. und dem damit verbundenen Ausſterben des reußiſchen
Partikularismus alle Bedeutung und damit alle Abonnenten und
Inſeratenaufträge verloren hatte, hört mit dem 1. Januar zu
erſcheinen auf.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Sudermann klagt doch! Mit einmal wird erklärt,

warum man bis jetzt noch nichts von einer Klage Sudermanns gegen
Harden hörte. Sudermann ſoll ſich nämlich an die königliche Staats
anwaliſchaft gewendet haben, um dieſe Behörde zur Erhebung deröffentlichen Kra e gegen den Herausgeber der „Zukunft“ zu
veranlaſſen. Dieſes Erſuchen iſt jedoch ab ſchlägig beſchieden worden,
„da ein öffentliches Jntereſſe nicht r Hermann Sudermann
wurde auf den Weg der Privatklage verwieſen, den er nun beſchritten
hat. Auch der Kritiker der „Welt am Montag“, Jakobſohn, hält ſeine
Klage gegen ſeinen Vetter Oskar Blumenthal aufrecht.

Telegramme.
Wiesbaden, 29. Dez. Der „Rheiniſche Kurier“ meldet

von authentiſcher Seite aus Wiesbaden der Jntendant der
Königlichen Schauſpiele in Wiesbaden Kammerherr von
Hülſen, ſei vom 1. Januar 1903 ab von dem Kaiſer im
Nebenamt interimiſtiſch mit der unmittelbaren Aufſicht über die

Hoftheater in Berlin betraut; die Stellung
von Hülſens als e der Königlichen Schauſpiele in
Wiesbaden bleibe hiervon unberührt.

Berlin, 30. Dez. Dem GeneralJntendanten v. Hochberg
wurde die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeiner Stellung mit dem
JahresAblauf ertheilt. Der Kaiſer verlieh ihm als Zeichen
ſeiner Anerkennung und ſeines Wohlwollens ſeine PortraitBüſte.

Berlin, 30. Dez. Zu Ehren des Landtags Abgeordneten
und VerbandsAnwaltes Mar Hirſch wurde deſſen 70. Ge
burtstag durch eine Feſtfeier began gen.

Berlin, 30. Dez. Jn der Nikolai Kirche wurde letzte
Nacht eingebrochen und aus der Reformationszeit ſtammende
werthvolle Altargeräthe geraubt.

Riga, 30. Dez. Fünfzig Fiſcher auf der Oſtſee ſind vom
letzten Sturm überraſcht worden und ertrunken.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 31. Dezember Kalt, meiſt trocken und heiter, ſpäter
wolkig, windig.

Donnerstag, 1. Jaunar: Naßkalt, veränderlich, windig,
Sturmwarnung.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.Sedenter 4 Fau Muchs

Saale.
D 29. Dez. 259 30. Dez. 4 3 s 0,20
rotha 3, D 2,82 T*Alsleben 28. Dez. 2,42 29. Dez. 2,46 (0,04*Bernburg 1,85 2,05 0,20*Calbe, Obp. 1,84 1,86 (0,02do. Untp. 1,60 1,80 0,20Unſtrut.

*Straußfurt 28. Dez. 3,00 29. Dez. 3,00
Moldau.

Budweis 27. Dez. 0,14 28. Dez. 0,30 0,16
Prag 0,12 1,51 1,39Havel.
*Brandenburg 28. Dez. 29. Dez.
Oberpegel u 2,29 u 2,28 0,01Unterpegel 1,06 v 1,12 0,06*Rathenow

Oberpegel 1,64 v 1,61 0,03Unterpegel x 0,94 0,90 0,04*Havelberg u 3,02 v 2,71 0,31
Elbe.

Pardubitz 27. Dez. 0,01 28. Dez 1,13 1,12Brandeis 0,02 0,80 0,78Melnik 0,35 4 0,05 0,40Leitmeritz a 0,32 w 0,13 0,19Außig 0,16 0,18 0,34Dresden 28. Dez. 0,1229. Dez 0,42 0,30
Torgau 1,48 2,07 0,59Wittenberg 2,20 2,70 0,50Roßlau 2,40 2,03 0,37*Barby 2,34 2,48 0,14Magdeburg 1,54 n 2,08 0,54*Tangermünde 2,38 2,64 (0,26*Wittenberge 2,50 2,47 0,03*Lenzen 3 2,72 2,90 0,18Dömitz 2,02 v 2,36 0,3*Lauenburg 1,80 v 2,30 0,50

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Eis und Waſſerſtands- Nachrichten. Von der
Elbſtrombauverwaltung wird uns geſchrieben Die
Eisverſetzung bei Wittenberg ſowie eine am 26. d. Mts.
an der Havelmündung entſtandene Eisverſetzung haben ſich
inzwiſchen gelöſt. Von der Havelmündung abwärts findet jetzt
durchweg ein unbehinderter Eisgang ſtatt, nachdem die Eisbrech-
dampfer, welche mit dem ſteigenden Waſfſerſtande die Arbeiten
wieder aufgenommen haben eine ſtarke Eisverſetzung an der
Sudemündung beſeitigt haben. Von der hydrographiſchen
Landes Abtheilung zu Prag wird für den 31. d. Mts. ein
Waſſerſtand von 3,75 Meter am Pegel zu Torgau vorher-
geſagt. Von den Nebenflüſſen zeigt bis jetzt nur die Bode
ein geringes Anwachſen des Waſſerſtandes. An den Haupt-
pegeln der Elbe ſind danach etwa folgende Höchſtſtände zu
erwarten: Mühlberg. 4,20 Meter, Wittenberg 8,80
Meter, Aken 3,80 Meter, Barby 3,80 Meter, Mag de-
burg 3,30 Meter, Dangermünde 3,80 Meter, Landau
3,80 Meter.

o Börſen- und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 29. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen loko
135.00 ab Bahn, Mai 140.25--140.00 Gerſte, inländ.
Futtergerſte 130.00 bis 143.00 ruſſ. 129.00 131.00 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00
bis 165.00 mittel 142.00 154. 00 gering 138. 00 141.00
mit Geruch 130.00 bis 138.00 Mais, amerikan. mixed 135.00 bis
136.00 vunder 133.00-- 135.00 Erbſen inländ. und ruſſ.

Futterwaare 148.00 165. 00 A. Weizenmehl 00 20.00--22.25
&toggenmehl 0 und 1 18.00 bis 19.58 Weizenkleie 9.40 bis

9.90 Roggenkleie 9.40 bis 9.80 Mittagsbörſe Weizen
Dezember 161.25--161.50 Mai 157.75 158. 00 157. 50 1567. 75
Mark, Juli 158.75 Roggen märk. und poſ. 134.50 135.00
ab Bahn, Dezember 138.25 138.00 Mai 140.00 140.25 bis
139.50 139.75 Hafer märk. mecklenburg., pomm., preuß.
poſen. und ſchleſ. feiner 153.00 bis 164.00 mittel 141.00 bis
152.00 geringer 137.00 140.00 Dezember 143. 50 143.25
Mai 137.00 Juli 138.00 Mais amerikan. mixed 135.00
runder 133.00 Dezember 133.50 133.75 Weizenmehl 00
20.00 bis 22.25 Roggenmehl 0 und 1 18.00-- 19.50 Rüböl
prompte Abladung 47.70-47.60 ab Bahnhof hier, Dezember 48.00
Mark, Mai 47.80 47.60 47.70 Spiritus 42.00 A. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezember 161.50 Mai
157.75 J139.75 Ju

159.00 oggen Dezember 138.90 Mai
140.25 Hafer Dezember 143.00 Mai

137.00 Juli 138.00 Mais Dezember 133.75 Mai
110.50 Mehl Mai 18.50
48.00 Mai 47.70

Rüböl loko 48.20 Dezbr

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

29, Dezember 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen oggen Gerſte Hafer
Uckermark 146 153 130 136 128 140 138--154
Mittelmark, Priegnitz 143 150 132 140 130 149 132 150
Neumark 146--152 126--136 122 138 138 158
Lauſitz 150 158 126 142 126--144 144 152
Magdeburg 138 148 136--157 133 171 140 149
Altmark 140--150 128 138 130 145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--145 130 140 135--153 125--146

do. weſtlich der Mulde 120-145 130--142 125--172 125 145

Erfurt a S 152 2Stettin (Bezirk) 148 150 130--133 135 140 135 140

Stettin (Platz) 148 133 cGreifswald (Platz) 145 130 S 130Danzig 150 153 125 122 134 120 122
Thorn 146 150 125--132 123 128 134--140

Elbing S 116 128Königsberg i. Pr. 136 145 120 127 128 108 126
Striegau 142--150 126 132 127--142 127 133
Breslau 138--150 125--131 129 142 123 130
Go'dberg 146 150 127 130 136 140 123-126
Trebnitz 133 148 128--138 135--145 130--136
Brieg 144--150 122-128 118 130 122--128Poſen 144 151 119-- 124 120--130 128-- 135
Bromberg 149 151 118 122 e 134 137Kiel 145--150 128--135 134 140 140 148Hannover Süd 140 152 134--142 145--180 126 156

do. Elbe Weſer 141--172 123 140 119 140 152
do. Weſt 143 146 155 125 136Münſterland 145--153 135--143 145 131 136

Weſtf. Jnduſtriebezirke 154--162 137--145 125 145

Sauerland J S S 130Paderbornerland 1429 127 135 S 126Frankfurt a. M. 157- 1574 145--146 155--165 145 150
Kaſſel 147 143 140--160 135- 142
Stadt d r z nttelnng;, l. 450 ra g. p. g. p. l. P. I. p. I.Berlin 154 b 135 d rKönigsberg i. Pr. 145 124 S 125Breslau 151 131 142 130Poſen 151 123 130 135Hannover 150 141 180 156Neuß 152 137 7 135Mannheim 165 145 2 140Hamburg 152 142 Se) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 29. Dez., am 27. Dez.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 79 Cts. 166,50. 66,7
Cſhieago Dezbr. 75 Cts. „169,00 169,00

Von Liverpool v Dezbr. (Feiertag)
Odeſſa x loko 88 Kop. 168,75 167,25

Viebhmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 29. Dezember.

meee„eeeeeeeeePreiſe für 50 Kllegr. 4. Lebend, v. Schlachtgewicht.

Uufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual,

waren ver und. g. d. g. d. kauft vertanft

davon 7 Odſen, 35 33 S 39 75 Färſen, 32 31 28 S 522 Kühe, 31 2 27 2 25 2 22 27 Gullen, 33 S 31 28 7 265 Kalben, 46 2 42 96 7 5 c33 Hammel, Schafe, 30 2 27 2 26 c 33davon Lémmer, a 7 7 7 e S293 Schweine, davon 2 o 7 S203 Landſchweine, 64 63 60 177 26Ungariſche. 7 e c SHBuſammer 342 Schlachttblere,

Waaren un Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 29. Dez. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 152. Hard Winter Nr. 2 Dez.-Ablad. 127. Roggen ſtill,
ſüdruſſiſcher geſchäftslos, 9 Pud 20/25 Dezember-Ablad. 102, hol
ſteiniſcher und mecklenburgiſcher 144. Mais matt, 121 124, runder 103
Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Wien, 29. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,78 Gd., 7,79 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,96 Gd., 6,97
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,46 Gd., 6,48 Br.
Peſt, 29. Dez. Weizen loco billiger, do. per April 7,68 Gd.,

7,69 Br. Roggen per April 6,69 Gd., 6,70 Br. Hafer per April
6,20 Gd., 6,21 Br. Mais per Mai 5,76 Gd., 5,77 Br.

Autwerpen, 29. Dezember. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.
bot London, 29. Dezember. An der Küſte Weizenladung ange

oten.
Amſterdam, 29. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 29. Dezember. (Anfang.) Weizen behauptet, per Dezember
21,10, per Januar 21,15, per Januar April 21,30, per MärzJuni
21,65. Roggen ruhig, per Dezember 16,25, per MärzJuni 16,50.

Paris, 29. Dezember. (Schluß.) Weizen behauptet, per Dezember
21,00, per Januar 21,15, per Januar-April 21,40, per März-Juni
21,70. Roggen ruhig, per Dezember 16,25, per März-Juni 16,50.

NewYork, 29. Dezember. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 79 per Dezember 84 per Januar per Mai 80 per
Juli 78 Mais per Dezember 59, per Mai 48,, per Juli 47
Mehl 3,05-—3,10. Getreidefracht 1

Chicago, 29. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 74
per Mai 767/ Mais per Mai 43

Raps.
Hamburg, 29. Dezember. Rapsſaat. Holſt., mecklenburgiſcher u.

niederelber 190 195 Mk.
Gucker.

Hamburg, 29. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Dezember 16,15, per Januar 16,15, per März 16,20, per
Mai 16,45, per Auguſt 16,85, per Oktober 17,85. Ruhig.

PecKoit &Rane, Baukgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKant von Werthpapieren, Einlösung von Conpons, Verziusung
von Baareinlagen, Conto Corrent- Wechsel-, Hypothekenverkehr.



h Santos Dezember 32,75, März 33,25, Mai 33,75, Juli 34,25,

London, 29. Vezember. 9690 Proz. Java Zucker ioco z nominell,
Nüben Rohzucker loco 8 ſh. 1 d. Matt.

Kaffee,

Hamburg, 29. Dez. Nachmittags,
Nur für Good average Santos. Dezember März 27
281 G., September 294 G. Tendenz R

KaffeeTerminNotif 6 Bei
Amſterdam, 29. Dezember. good ordinary 34.
Havre, 29. Dezember. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

york ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. fuhren in
io 11 000 Sack, in Sontos 23 000 Sack für Sonnabend.

Havre, 29. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average

September 34,75. Tendenz: Ruhig.
Petroleum

Hamburg, 20. Dezember. Petroleum ſehr feſt. Standard
white loco 7,00 Br.

Antwerpen, 29. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loco
208/, bez., Br., r r 202 Br., do. per Februar 21X Br.,
do. per März 214 Br. Tendenz: Feſt.

New York, 29. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 8,20 do. in Philadelphia 8,15, do. (in Refined
Caſes) 10,50 do. Credit Balances at Oil City 1,51.

Spiritus.
Nordhanſen, 29. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

Kilogr. (106-—107 Ltr.) 63,50 65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 29. Dezember. Spiritus ſtill, Dezember 12X Br., 12
G., Dezember-Januar 12 Br., 12 G., Januar- Februar 12 Br.,
12 G., Februar-März 12 Br., 12 G.

Paris, 29. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Dezember
42,00, Januar 42,50, Januar- April 43,00, Mai- Auguſt 43,25.

Paris, 29. Dezember, (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Dezember
42,25, Januar 42,50, Januar- April 43,00, Mai- Auguſt 43,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 29. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis

Dekſaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg, 29. Dezember. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 29. Dezember. Rüböl loco 53,50, Mai 51,00.
Amſterdam, 29. Dezember. Leinöl loco 25 Januar 25

JanuarMai 24 Juni Auguſt 24 t.Dez. 23
v rg, 27. ber. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 57 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 574 Mk., do. do. Choice Grocery 57 Mk., div.
Marken 57--571 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. loco

New-York, 29. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,80, do. Rohe und Brothers 11,00.

Paris, 29. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Dez. 52,75,
Januar 53,00, Jan.April 53,25, Mai Auguſt 54,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Dezember. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl ſatz

17,50 Mk., feuchte Stärke 9,30 Mk.
Hamburg, 27. Dezember. Kartoffelſtärke 172 18X Mk., Lieferung

178/ 18X Mk., Kartoffelmehl, prompt 171 18 Mk., Per
ieferung Jan. Febr. 179 18 Mk., Superior-Stärke 18--18 Mk.

Superior-Mehl 18--18 Mk. per 100 Kilogramm.
Magdeburg, 29. Dezember. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für

er100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier

Magdeburg, 29. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis
1,06 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel per
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-—1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier ſür 60 Stück 4,20-5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 27. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 120-130 Pfg.,
kleine 60--90 Pfg., Seezungen, große 170-180 Pfg., kleine 90 bis
110 Pfg., däniſche 160-170 Pfg., Kleiße, große 60--75 Pfg., kleine
20-50 Pfg., Rothzungen 28—30 Pfg., Schollen, große 50-—65 Pfg.,
mittel 40——55 Pfg., kleine 25——30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,

Pfg., Cabliau, große 7—-10 Pfg., kleine 5-—6 Pfg., Seehechte 24--28
Pfg., Lengfſiſch 4-—-6 Pfg., Blaufiſch 4—-6 Pfg., Knurrhähne 7 bis9 Fig, Dorſch 7-—10 Pfg., Rochen 4--6 Pfg., Elblachs Pfg.,

30,00 Mk. alles für 100 g. Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

32—38 Pfg.,
lebende 230 24
130 260 60 90 Fl 35 45 Se e e rStroh. Hen.

Magdeburg, 29. Dezember. Richtſtroh 4,00 -5,00 Mk., Krumm

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 29. Dezember. Baumwolle Stetig. Upland middling

43 Pfg.

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,50-—7,50 Mk. für 100 kg.

Antwerpen, 29. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B Februar
4,85 bez., Auguſt 4,87x Käufer. Behauptet.

Habre, 27. Dezember. 31 Uhr. Wolle. Dezember 145,00, Juli
149,00. Tenden Nuhig.Liver rei 29. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Feſter.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Sehr ſtetig.Dezember 4,54 Verk.Preis, Per l 4,54 Verk-.Preis,
Dez.Jan. 4,54 Verk.Preis MaiJuni 4,54 Käuferpreis,
Jan. -Febr. 4,53 Verk.Preis,“ Juni-Juli 4,54 Käuferpreis,
Febr.März 4,53 Verk.-Preis, e r 4,54 Verk.Preis.
MärzApri AuguſtSept. 4,494,53 Verk.-Preis,

etalle.M
Amſterdam, 29. Dezember. Bancazinn 72
London, 29. Dez. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 52/16 r

3 Monate 52!2 Iſtr l., Blei ſpan. 107 Lſtrl., engl. 11 LZinn 120 Lſtrl., Zink 1977, Lſtrl. Ag x
Glasgow, 29. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 53 sh. 8 d. Warrants Middlesborough h. d.
Düngemittel.Hamburg, 27. Dezember (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,72x.

Rio de Janeiro, 27. Dezember. Wechſel auf London 112

wewaaaeoo onVerantwortlich: Fur Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensdleben,
Schellſiſche, große 30—35 Pfg., mittel 25-—30 kleine 15——25 r Proainz und AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnerz

für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
wwwwwwawwuwwwwonnnraaooAr-]o—r—””lcoo,,-glcoaooeeanu
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Für die Inſerate veram wortlich Otto VDraket, Vaſte a. S. Mit 1 Veilage.
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